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Deutſchland.
Halle, d. 8. Juli. Der Trauerklang ſämmtlicher Glo-

cken geleitete in den Morgenſtunden des heutigen Tages die ſterb-
lichen Ueberreſte eines Mannes zum Grabe, der eine lange Reihe von
Jahren hindurch in verſchiedenen Kreiſen und Aemtern unter uns
gewirkt und auch außerhalb unſerer Stadt ſich Ruf erworben hat.
Der Ober-Landesgerichtsrath Dr. Zepernick war am 5. Juli
Abends auf ſeinem Gute Stichelsdorf im acht und achtzigſten
Lebensjahre ſanft entſchlummert. 1750 in Halle geboren, iſt ſeine
amtliche Thätigkeit auf die Vaterſtadt beſchränkt geweſen er iſt
in früheren Jahren alsDocent an derUniverſität, dann als Vorſtand
des hieſigen Gerichts, ſpäter, als ihn ſeine Ernennung zum Ober-
Landesgerichtsrath in Halberſtadt veranlaßte den Staatsdienſt zu
verlaſſen, als Schultheiß und Salzgräf unermudlich thätig ge-
weſen und ſeine zahlreichen Schriften über das Lehnrecht, ſo wie
die Beiträge zu den von ihm herausgegebenen Schriften Beck's
und Siccama's uber Römiſches Recht haben ihm auch unter den
Rechtsgelehrten einen wohlverdienten Ruf verſchafft. Dieſpatern
Fahre der Muße widmete er hauptſächlich numismatiſchen Stug
dien, von deren Grundlichkeit und Sorgfalt das große Werk uber
die Capitels- und Sedisvacanzmunzen ein glänzendes Zeugniß
obgiebt und ſeinem Namen ein ehrenvolles und bkeibendes An
denken in der Geſchichte dieſer Wiſſenſchaft fur alle Zeiten
ſichert. Jhm ward das ſeitene Glück zu Theil die goldene
Hochzeit, das funfzigjährige Jubiläum als Doctor iuris, als
Staatsbeamter und als Salzgräf mit ungeſtörter geiſtiger und
körperlicher Kraft zu erleben bei dem letzteren erhielt er als Zei
wen königlicher Gnade den Rothen AdlerOrden 8. Klaſſe, nach
dem ihm ſchonſfrüher die philoſophiſche Fakultät der hieſigen
Univerſität ihre Doktorwürde honoris causa ertheilt hatte. Er
hinterläßt den Ruf eines echten deutſchen Biedermannes, der
durch Redlichkeit und meiſt im Stillen wirkende Wohlthätigkeit
gleich ausgezeichnet-die Achtung ſeiner Mitbürger genoß.

Berlin, d. 7. Juni. Se. Maj. der König haben dem
Schmiede- Meiſter Lehmann zu Freiburg, Regierungs Be-
zirk Merſeburg die Rettungs Medaille mit dem Bande zu ver
teihen geruht.

Se. Königl. Hoheit der Prinz Auguſt iſt nach der Pro
vinz Pommeru von hier abgereiſt.

Der Conrier.

In der Erpedition des Couriers.

Halle, Dienstag den 9. Juli
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den Vereinigten Staaten von Nord Amerika, von Rönne,
iſt von Hamburg hier angekommen.

Dresden, d. 6. Juli. Schon der geſtrige Tag begann
die Feierlichkeiten als Vorfeier des heutigen dritten Säkularfeſtes
der Einfuührung der Reformation zu Dresden. Mittags um 1
Uhr läuteten die Glocken von allen Thürmen das Feſt ein, und
S 2 Uhr brachte die Eiſenbahn einen Zug von mehr als 300

tudenten aus Leipzig, welche, uder die Elbbrucke ziehend, ſich
guf dem neuen Markte verſammelten und daſelbſt ein Gaudea-
hus igitur anſtimmten. Um 3 Uhr begannen dann Akte in meh
eren Schulanſtalten in der Ait- und Reuſtadt. Derjenige der
ieſigen Kreuzſchule, in dem großen Saale des Gewandhauſes,

war der feierlichſte und verſammelte eine große Zahl von Beſu-
Echenden. Eine Motette von Sebaſtian Bach: „Wenn Chri
ſtus ſeine Kirche ſchutzt von den Aiumnen geſungen leitete
ihn ein. Dann hielt der Rektor Ritter Gröbel eine treffliche

lateiniſche Rede über die Verdienſte, welche ſich Luther und be
ſonders auch Melanchthon durch die Reformation um die Schu-
len, das Studium der alten Sprachen c. erworben haben, wor
auf ein von dem Kollaborator Schlurick gedichtetes ſchönes
Lied, nach der Melodie „Freude, ſchöner Göoötterfunken ge
ſungen ward. Es folgte darauf eine deutſche Rede über die Ver
haltniſſe, welche der Reformation Luther's hauptſächlich förder
lich geweſen und ſodann die Recitattonen dreier deutſcher Ge
dichte im ſapphiſchen Versmaß und gereimten Ottaven, von
Schülern verfaßt und vorgetragen, worauf die Feier wieder mit
der Abſingung eines Liedes ſchloß. Es wurden auch bei dieſen
Schulfeierlichkeiten an die vorzuüglichſten Schüler und Schuülerin-
nen der Bezirks- und Armenſchulen Medaillen vertheilt, welche
vom Munzgraveur Krüger auf dieſes Feſt geprägt worden wa
ren. Gegen Abend hatte ſich eine große Menge Menſchen in der
Reſtauration des Eiſenbohnhofes eingefunden, um die Ankunft
des leipziger Zuges abzuwarten, welcher dann auch um 8 Uhr
ankam und 26 Wagen mit 2 Lokomotiven mit ſich brachte. Die
jubelnde Menge ſtrömte dann durch alle Straßen welche bis
ſpat in die Nacht von Geſängen ertonten.

Niederlande.
Ruremonde, d. 28. Juni. Seit der Verkundigung der

Proklamation der Kommiſſare an die Einwohner von Limburg,



enthaltend Sr. Majeſtät Beſchluß vom 12. Juni d. J. leben
wir in einem Zuſtande von Ungewißheit, der die größten Schwie-
rigkeiten verurſachen kann. Obgleich im Art. 4 des beſagten
königlichen Beſchluſſes geſagt wird daß alle beſtehenden und
thätigen Beamten ohne Unterſchied oder Ausnahme ihre Funktio-
nen ferner ausüben ſollen, ſo ſcheint es doch nicht wahrſchein
lich oder annehmbar, daß Jeder der ſich hier angeſtellt findet,
in Funktion bleiben ſoll, und daß man ſo ganz mehr oder min-
der nachtheilige fruühere Handlungen vergeſſen werde. Sendet
man nun aber die nur proviſoriſch in Funktion bleibenden Beam-
ten ſpäter weg, dann iſt fur ſie in Belgien ebenfalls die Thür
geſchloſſen, und ſie finden ſich auf eine ungluckliche Weiſe ge
täuſcht. Mit Ungeduld ſieht man daher einer definitiven Ver
ordnung entgegen, die um ſo nothwendiger iſt,
Abgang einer Menge von in Belgien geborner Beamten die
doch in keinem Falle bleiben konnten oder mochten verſchiedene
Poſten erledigt ſind und der Dienſt gänzlich ſtockt. Längs der
preußiſchen Grenze iſt beinahe keine Aufſicht mehr, der Schleich-
handel wird am hellen Tage im Großen getrieben, ohne daß
irgend eine Verhinderung moöglich iſt. Durch vorbeſagten Be-
ſchluß macht man auf Limburg verſchiedene fur Nordniederland
und die Feſtung Maſtricht ſeit 1880 erlaſſene geſetzliche Beſtim
mungen anwendbar, die uns hier ganz unbekannt und bis jetzt
noch nicht verkundigt ſind. Alles iſt uübrigens hier und ander-
waärts ruhig zugegangen. Das beſte Einverſtändniß herrſcht
zwiſchen den Burgern und holländiſchen Militären, und obgleich
im ganzen Bezirk kein einziger Gensd'arm iſt, ſo wird doch arch
die Ortsbehörden die Polizei überall mit dem beſten Erfolg ge-
handhabt.

Maſtricht, d. 30. Juni. Die belgiſchen Kommiſſarien
zur Regulirung der Demarkations Linien ſind nun ſämmtlich
hier eingetroffen. Die einzige Schwierigkeit, welche dieſe Arbeit
in Bezug auf Maſtricht darbieten kann, dürfte die Frage ſein,
ob die 1200 Toiſen, welche, dem Friedens- Vertrag zufolge,
auf dem linken Maaß Ufer zu der Feſtung gehören ſollen, vom
Fuße des Glacis ab oder von den Forts St. Peter“ und „Wil-
helm“ beginnen ſollen. Die Holländer ſind der Meinung, daß
die Ausführung nur im letztgedachten Sinne geſchehen könne.

Fran ker e i ch,
Paris, d. 3. Juli. Die Deputirten Kammer hat den Ge-

ſetzvorſchlag die zehn Eventualitaätsmillionen betreffend, mit
287 Stimmen gegen 26 angenommen. Das Ergebniß der ge-
ſtern zu Ende gekommenen Debatte wurde heute von dem Be
richterſtater Jouffroy dahin reſumirt: man ſei einig, es müß-
ten die gegenſeitigen Rechte und Grenzen des Sultans und des
e les definitiv regulirt werden damit werde die Pforte dem

rotektorat Rußkand's entzogen und unter ein europäiſches Pro-
tektorot geſtellt. Konſtantinopel und Suez dürfen keiner euro
päiſchen Macht angehören; ſo fordert es das Gleichgewicht.

Der franzöſiſche Konſul zu Alexandrien hat folgende, heute
fruüh durch den Telegraph angekommene, Depeſche an den Kon-

ſeil- Präſidenten gerichtet. „Mehemed Ali hat dem Jbra-
him Paſcha Befehl zugehen laſſen, an dem Ort, wo ihn der
Hauptmann Callier treffen werde, Halt zu machen und den
Ausgang der von den großen Mächten zu treffenden Veranſtal-
tungen abzuwarten. Die ägyptiſche Eskadre iſt ausgelaufen,
aber ohne feindliche Abſicht. Sie wird an der ſyriſchen Küſte
kreuzen.“

Am 1. Juni iſt die Fregatte Nereide mit dem Admiral
Baudin an Bord, ſammt der Korvette Najade, zu Havanna
angekommen.

Großbritannien und Frland.
London, d. 29. Juni. Man wird ſich erinnern welche

Aufregung unter der Tory- Partei durch die Ernennung des Lord

da durch den

Ebrington jetzigen Barons von Forteſcue zum Lord-Lieu-
tenant von Jrland verurſacht wurde. Nun iſt dieſer Lord be
reits geraume Zeit in Jrland, und ſein Name iſt in den offent-
lichen Blättern kaum mehr genannt worden, gewiß der beſte Be
weis, daß auch ſeine entſchiedenſten Gegner keinen Grund der
Beſchwerde uber ſeine Verwaltung aufzufinden wiſſen. Auch
ſcheint ſich Jrland in den letzten Monaten in der That einer
ſeltenen Ruhe erfreut zu haben. Die erſte öffentliche Amtshand
lung zu der ſich der neue Lord Lieutenant veranlaßt ſieht, iſt
die gewohnliche Proklamation, welche in Jrland kurz vor den
beiden orangiſtiſchen Erinnerungstagen, dem 1. und 12. Juli,
erlaſſen zu werden pflegt, um die Einwohner vor geſetzwidrigen
Umzugen und Demonſtrationen zu warnen, die in früheren Jah-
ren oöfters zu heftigen Parteikämpfen zwiſchen den Orangiſten
und Katholiken fuührten. Lord Eöbrington glaubt aber jetzt ſo
ſicher auf die gute Geſinnung der Einwohner rechnen zu dürfen,
daß er es nicht für nöthig gehalten um dieſe Zeit die Polizei-
und Militairmacht im Norden Jrlands, namentlich in der Pro
vinz Ulſter, wo der Orangismus ſeinen Hauptſitz hat, durch
außerordentliche Verſtärkungen zu vermehren, wie es ſenſt im
mer geſchehen. Was aber ganz beſonderes Erſtaunen erregt,
iſt der Umſtand, daß die durchaus hochkirchliche und toryiſtiſche
Univerſität von Dublin den neuen Lord Lieutenant kürzlich zum
Doktor der Rechte ernannt hat. Man will wiſſen, daß der-
ſelbe ſeine Gegner vorzuglich durch die religieſen Geſinnungen
verſöhnt habe, die man an ihm bemerke.

Nochdem lange Zeit das Gerücht gegangen das Parlament
werde ſehr bald aufgelöſt werden, heißt es num wieder, daß eine
ſolche Maßregel vor dem nächſten Jahre ſchwerlich zu erwarten
ſei, da das Miniſterium, nach Beſeitigung der bedeutendſten
Parteifragen ſich jetzt durch dieſe Seſſion hindurch halten zu kön-
nen glaube.

London, d. 1. Juli, Der Erzbiſchof von Canterbury
hat im Oberhaus angezeigt, er werde nächſten Freitag eine Mo
tion ſtellen in Bezug auf Rationalerziehung. Dem jüngſten Be-
ſchluß des Unterhauſes ſoll entgegengewitkt werden.

Belgien.
Bruſſel, d. 30. Juni. Der Konflikt wegen Marte-

lange iſt noch nicht beendigt. Heute iſt aus Arlon eine Staf-
fette mit neuen Depeſchen fur den Miniſter des Jnnern ange-
kommen der Miniſterrath iſt auf dieſen Nachmittag zuſammen
berufen man glaubt, daß darin die Frage, welche zu dieſem
Konflikt Anlaß gegeben werde entſchieden werden.

Türrk e i.
Von der ſerbiſchen Grenze, d. 23. Juni. In

Macedonien und Albanien erſcheint die öffentliche Sicherhelt
täglich mehr gefährdet; allenthalben hört man von Mord und
Raub: Verbrechen, die ſeit Entfernung der großherrlichen Trup
pen aus dieſen Gegenden an der Tagesordnung ſind. So iſt
neulich wieder eine Geſillſchaf! Kaufleute, welche ſich von Kaſto-
ria nach Seres zu begeben willens war, auf dem Weg angefal-
len beraubt und einige Perſonen gräßlich ermordet worden.
Ueber die Urheber dieſer Frevel hat man nicht die mindeſte ſicheres
Spur. Man hat ſich ſchon daran gewohnt, jede Unruhe in Al
banien fremdem und namentlich ägyptiſchem Einfluſſe zuzuſchrei-
ben, und ſo gilt bei Vielen auch jetzt wieder dieſe Anſicht, die durch
Briefe aus Konſtantinopel verſtärkt wird, wo in letzter Zeit wie
der mehre Brandſtiftungen vorkamen, welche ebenfalls dem
ägyptiſchen Gouvernement zur Laſt gelegt werden da ähnliche
Erſcheinungen in Konſtantinopel und Albanien zugleich auch
ſchon früher einige Male Hand in Hand gingen. Jndeſſen dürfte
vielleicht mit ebenſo viel Grund den Truppen ſelbſt, welche in
kleinen Abtheilungen nach den Dardanellen marſchiren, um dort
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eingeſchifft zu werden oder wenigſtens den zahlreichen Nachzug-
lern, welche ſie auf jeder Station zurucklaſſen, die Schuld jener
Verbrechen zuzuſchreiben ſein.

Vermiſchtes.
Dresden. Vonden Schickſalen der mit dem vormali-

gen hieſigen Paſtor Stephan nach Amerika ausgewanderten
Sachſen haben erſt Ende Mai deren Verwandte und Be-
kannten gewiſſe Nachrichten erhalten, die aber gar nicht erfreu-
lich lauten. ie ſchreiben nämlich, daß ſie verrathen waären,
und daß, wenn man ein getreues Abbild ihrer Lage haben wolle,
das 5. Kapitel der Klaglieder Jeremiä die treffendſte Auskunft er
theilen wurde. So ware denn eingetroffen, was Viele vermu-
theten, daß diejenigen welche die Auswanderung betrieben und
leiteten, keine edeln Abſichten hatten und wohl nur egoiſtiſche
verfolgten, die ſie hier in Sachſen freilich nie erreichen konnten.
Den armen Betrogenen wird es nun klar ſein, daß hier weder
ihre retigiöſe noch ihre bürgerliche Freiheit gefährdet, noch ihre
heiligſten Rechte gekränkt waren, dort aber wohl alles dies der
Fall ſein wird.

London, d. 29, Juni. Die Kommiſſion, welche be
auftragt wurde, Maßregeln zur Verhütung von Unglücksfällen
auf Dampfböten vorzuſchlagen hat ihren Bericht an das Parla
ment abgeſtattet. Es ergiebt ſich dargus unter Anderem Folgen-
des: Jn den letzten zehn Jahren kamen auf 40 geſcheiterten
Dampfböten 308 Menſchen ums Leben bei 23 Expioſionen von
Keſſeln 77, auf 17 durch verſchiedene Veranlaſſungen in Brand
gerathenen Dampfböten 2, bei 12 Kolliſionen 66, zuſammen
auf 92 verungluckten Dampfböten 453 Perſonen. Der großte
Verluſt an Menſchenleben, der jemals bei einem einzigen Un-
glucksfalle dieſer Art vorgekommen iſt, fand bei dem Scheitern
des Rothſay Caſtle ſtatt, wobei 119 Perſonen das Leben verloren.
Die größte Anzahl von Perſonen welche durch ein Zuſammen-
ſtoßen von Dampfböten auf einmal ihr Leben verloren betiug
62, durch Eine Exploſion 24 und durch ein Feuergauskommen 2
Perſonen. Mehr als die Hälfte dieſer Unglücksfälle hat ſich in
den letzten zwei Jahren ereiznet, und vom Anfang des Jahres
1833 dis jetzt, in einem Zeitraum von nur 15 Monaten, haben
nicht weniger als 22 dieſer Ereigniſſe ſtattgefunden es ſcheiter
ten nämlich, wurden leck oder befanden ſich in drohender Ge
fahe 11 Dampfböte, wobei 117 Menſchen umkamen; bei 8 Ex-
ploſionen wurden 20 Menſchen theils getödtet oder mehr oder
weniger beſchädigt. Die Kommiſſion ſchlägt nun vor, unter
der Aufſicht des Präſidenten der Handels Kammer eine eigene
Behörde einzuſetzen, die alle ſchon gebauten oder noch zu bauen-
den Dampfbote regiſtriren und klaſſifiziren, ihren Bau beauf-
ſichtigen, dieſelben von Zeit zu Zeit unterſuchen und alle Un-
glücksfälle, welche die Dampfböte betreffen oder durch ſie ver-
anlaßt werden, aufzeichnen ſoll.

Die Reiſe von Boſton nach Philadelphia, 822
engliſche (ungefähr 66 deutſche) Meilen, wird jetzt theils auf Ei
ſenbahnen, theils auf Dampfſchiffen in L2 Stunden zurückge

t.t Man meldet aus dem Haag, d. 21. Juni: Raächſte
Woche wird zwiſchen hier und Rotterdam ein Wagen von neuer
Konſtruktion in Gang geſetzt werden der die ſonderbare Eigen-
ſchaſt hat, daß ſeine Bewegung in demſelben Maaße als er
ſchwerer bepackt wird, an Schnelligkeit zunimmt, was durch ei
nen eigenthümlich angebrachten Mechanismus der Achſe bewirkt
wird.

Die letzten Stürme haben im ſudlichen Frankreich
noch ſchlimmer gehauſt, als im nördlichen. In einem einzigen
Axrondiſſement des Departements des Landes wird der angerich
dete Schaden zu 3 Mill onen angeſchlagen. Bei Perigueur ſind

mehrere Hagelſteine gefunden worden, die 7 Pfund wogen. Bäu-
me und Weinſtoöcke ſind vernichtet.

Am 24. Juni Nachmitags fand auf der Haide bei Apel-
doorn, auf dem ſogenannten Valkenberg, eine Falkenjagd
auf Reiher Statt, zu welcher ſich einige engl. Große, ein Fran-
zoſe und ein holländ. Edelmann vereinigt hatten. Das Vergnu
gen hatte einen glänzenden Erfolg. Sechs Falkenpaare, im-
mer zwei und zwei zuſammen freigelaſſen, bemächtigten ſich einer
großen Menge Reiher, die, beladen mit ihrer Beute von Fiſchen,
uüber die Haide geflogen kamen. Wie Pfeile ſchoſſen die Falken
aus den Händen der Reiter empor, bis ſie vor und uber die Rei
her gelangten, welche, den Feind bemerkend, die Beute fahren
ließen und in Kreiſen höher und höher ſteigend, ſich zum Kampf
rüſteten. Der Streit begann kurz darauf und endete ſtets da-
mit, daß der Falke den Reiher in den Hals packte und mit ihm
zur Erde ſank. Sobald dieſes geſchah, wobei das Niederſinken
faſt dem eines Fallſchirms glich, eilten die Reiter über die Ebene,
um dem Falken zu Hülfe zu kommen und den Reiher zu tödten.
Die Falken waren das Eigenthum eines Falkeniers aus Val-
kenswaard, welcher, dem Vernehmen nach, fur den Unter
halt und die Abrichtung der Thiere ein monatliches Gehalt von
1000 Guld. bekommt. Jn Apeldoorn und deſſen Umgegend
giebt es nicht allein viele Reiher, ſondern das Terrain gilt auch
fur eines der beſten in Europa zu einer ſolchen furſtlichen Jagd.

Jn einem vor einiger Zeit vom Londoner Centralkeimi-
nalgerichtshof entſchiedenen Prozeſſe, konnte ein Zeuge, den die
Gerichtsdiener im Box einer Art von kleiner Tribüne nie-
derſetzten, ſich kaum auf den Beinen halten. „Zeuge,“ re-
dete ihn der Richter an, der dem Gerichte praſidirte, es beweiſt
Mangel an Achtung gegen das Gericht, in einem ſolchen Zu
ſtande vor ihm zu erſcheinen. Jhr werdet wegen Trunkenheit
beſtraft werden.“ Wegen Trunkenheit, glauben Sie denn,
Herr Richter, daß ich betrunken ſei?“ rief der Menſch ſtot-
ternd und raumelnd. Jchehabe am Morgen nur wein gewöhn
liches Maaß zu mir genommen „Weorin beſteht denn Euer
gewöhnliches Maaß fragte ihn kächend der Richter. Sie
benundzwanzig Gläſer Schnaps antwortete er mit unzerſtör
barer Kaltblütigkeit. Seit zehn Jahren trinke ich nie mehr,
auch nie weniger. Sie können meine anweſende Gattin fra-
gen. Das iſt leider hur zu wahr antwortete eine Frauen-
ſtimme mitten aus der Menze, verurtheilen Sie ihn zu einer
Geldſtrafe meine Herren, das beſſert ihn vielleicht von dieſem
entſetzlichen Fehler.“ Wirklich wurde der Zeuge obgleich er
nur ſiebenundzwanzig Gläſer Branntewein getrunken hatte, in
eine Geldſtrafe von 6 Schilling genommen, und während ihn
die Gerichtsdiener aus dem Saale ſchleppten, ſchrie er mit lauter
Stimme: „Es iſt eine Ungerechtigkeit, ich habe nur mein ge-
woöhnliches Maaß geftrunken.“

Sonds- und Geld-Cours.

Berlin, Fr. Cour. Pr. Cour.d. 6. Juli 1339. Sr. e Vr.St. Echundſch. 4 1033 1034 Pomm. Pfandbr. 55 1083 1025
Pr. Engl. Obl. 500 10 10213 Kur u. Nm. do. 85 1055
Pr. Sch. d. Sech. 703 69:3 Schleſiſche do. 533 1101
Km. Obl. m. l. C. 4 (1021 frückſt. C. d. K. 95
do. Schuldverſchr. 84 1014 [1014 do. do. d. Kn. 95
Nm. Schuldv. 34 1015 1013 Zinsſch. d. Nm. 956
Berl. Stadt-Obl, 4 104 ſI1035 do. do. d. N. 95
Königsb. do mee Gold al marco. 215 213
Elbing do. 45 99 Neue Duk. 134Danz. do. in Th. 474 PFriedrichsd'or 415815
Weſtpr. Pfandbr. 34 102 101 And. Goldmün-Gr. Hz. Poſ. do. 11043 zen à 5 Thlr. 122 17
Oſtp. Pfandbr, do. 831 10 konto mi 4



Bekanntmachungen.
Es iſt bei uns ein MannsOberrock von

mittelfeinem blauen Tuche, mit uberſponne-
nen ſeidenen Knöpfen und Taſchen, nebſt
Armfutter von weißem Barchent, in Beſchlag
genommen worden, der jedenfalls irgendwo
geſtohlen worden iſt.

Wir fordern daher den unbekannten Ei-
genthuümer dieſes Rockes auf, ſich ſo bald als
möglich in unſerm PolizeiBureau zu melden.
Koſten werden dadurch nicht veranlaßt.

Halle, den 5. Juli 1839.
Der Magiſtrat.

Nothwendiger Verkauf
beim Land und Stadtgericht Naumburg

an der Saale.
Das sub No. 216. kataſtrirte hier in der

großen Jacobsgaſſe belegene, dem Negozian-
ten Johann Auguſt Ehrlich gehörige
Wohnhaus nebſt Zubehör, abgeſchätzt zu Fol
ge der nebſt Hypothekenſchein in der Regiſtra
tur einzuſehenden Taxe auf 6008 Thlr. ſoll

am 23. Jan. 1840, Vormittag 10 Uhr,
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt wer
den.

Naumburg, den 15. Juni 1839.
Königl. Land und Stadtgericht.

Richter.
Obſtverpachtung

im Merſeburger Revier.
Die Obſtnutzung für das laufende Jahr in

dem Octrauer Wehricht,
der Goöhlitſcher,
in der Anlage und Helfurths Wehricht

und
in dem Faſangatten und Proebſtei,

ſoll künftigen
17. Juli cr.

Vormittags 10 Uhr im Hospitalgarten vor
Merſeburg, an den Meiſtbietenden offent
lich und unter den im Termine ſelbſt bekannt
zu machenden Bedingungen verpachtet werden.

Schkeuditz, den 6. Juli 1839.
Der Oberforſter
Kirſchner.

Die Schneidermeiſter Koch ſchen Erben
zu Wettin, beabſichtigen ihr daſelbſt sub
No. 331 in der Mühlgaſſe gelegenes Wohn-
haus nebſt Zubehör, in 4 Stuben, 2 Küchen,
4 Kammern, 2 Böden, einem gewolbten Kel-
ler, 2 Ställen, Hofraum und Garten beſte-
hend, aus freier Hand zu verkaufen, und ha-
ben zu dieſem Behuf einen Bietungstermin
auf

den 22. d. M. Vormittags 10 Uhr,
in gedachtem Grundſtöcke anberaumt, wozu
Kaufliebhaber hieedurch vorgeladen werden.
310 Thlec. der Kaufgelder können darauf ſtehn
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Die jetzt ſo ſehr beliebten Haarblumen
und Bouquets werden ſchön und billig verfer
tigt. Proben liegen jeder Zeit zur Anſicht
bereit, in der Papierhandlung von

F. A. Weinack,
Ranniſche Straße No 508.

Ein gutes Pianoforte mit 6 Octaven
wünſcht zu miethen F. Hekelius, Sltud.
theol. gr. Berlin No. 433.

Mittwoch den 10. d. M. Concert im Pa-
radies mit vollſtimmiger Harmoniemuſik.

Stadtmuſikchor.
Theater in Lauchſtädt.

Mittwoch, den 10. Juli. Zum Erſten-
male: Die Vormundſchaft.
Luſtſpiel von Uffo Horn Hierauf: Liſt und
Phlegma. Vaudeville in 1 Akt von An-

geli. Fr. Meiſel.Geſuſch.
Ein junger Mann der ſchon auf bedeu-

tenden Ritterguütern als Oekonomie Verwal
ter in Condition geſtanden und die beſten Zeug-

niſſe ſowohl in Hinſicht ſeiner Kenntniſſe, als
ſeines moraliſchen Lebenswandels aufzuwei
ſen hat ſucht jetzt eine Stelle als Verwalter.
Nähere Nachricht ertheilt man unter der Adreſ-
ſe H. R. poste restante Dessau.

Donnerstag den 11. Juli iſt Gartencon-
cert vom Muſikchor des 32. Fuſilier Batail-
lons, wozu ergebenſt einladet

Thuſius in Dölau
Von dem

Geſetz wegen Einführung kürze-
rer Verjährungsfriſten vom S.
März 1838, mit erläuternden
Anmerkungen und ſteter Be-
zugnahme auf die allgemeinen
Grundſätze des preuß. Rechts
uüber Klagenverjährung uüber-
haupt. Zum Gebrauche fur alle
Nicht-Juriſten, namentlich Han
del- und Gewerbetreibende. Preis

S Sgr.ſind wieder Exemplare bei uns zu haben.
C. A. Schwetſchke und Sohn.

Sehr ſchönen Roggen, dem hieſigen Land-
Roggen gleich, auch gute Kocherbſen, verkauſt
Wiſpel und Scheffelweiſe in Halle auf
dem Neumarkt Carl Schmidt.

Von Kornbranntwein
in abgelagerter reiner Waare halte ich fort-
während Lager, und verkaufe ſolchen, nament-
lich bei ganzen Faſſen und mehr, billigſt

möglich.
Halle, d. 4. Juli 1888.

C A. Krammiſch,
b. erhen. Leipziger Straße No. 804.

Preis

Morgen Mittwoch den 10. Juli Pfann-
kuchenfeſt bei Kuhne auf der Maiſle.

Donnerstag den 11. Ja in im Schwemm-
Brauhauſe Breihan bei Muüller.

Zum Ball, als den 14. Juli ladet er
gebenſt ein

Böttcher in Elbitz.
Ein ſchönes rundes Laden Fenſter ſtehe

billig zu verkaufen in der Ranniſchen Straße

No. 499. F. Woilff.Eine friſchmilchende Kuh ſteht zu verkau-
fen auf dem Rittergute zu Bloöſien bei Mer-
ſeburg.

Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen
verſehener junger Mann von 18 Jahren hat
Luſt die Oekonomie zu erlernen. Darauf Re
flectirende erfahren das Naähere durch J. G.
Fiedler in Halle, große Steinſtraße No.
178.

Dem Unterzeichneten iſt geſtern eine ein-
gehäuſige, ſchwere, flache, goldene Repetir-
Taſchen Uhr von der Wand aus dem Hauſe
entwendet worden, deren Slocke einen kleinen
Riß hat, worum der Schlag nicht ſo ganz
hellklingend iſt. Wer denſelben wieder in
Beſitz dieſer Uhr ſetzt, ſoll ſofort 8 Thlr.,
wer aber den Dieb nur ſicher nachzuweiſen
vermag, 5 Thlr. ſofort bekommen.

Schlieben in der Provinz Sachſen,
den 5. Jul. 1839.

Dr. Waaner.
Sonntag, den 12. Jul. wiro auf Lem

rothen Hauſe, bei dem hohen Petersberge,
das erſte Kirſchfeſt mit Muſik und Tanz ge
feiert, wozu ergebenſt einladet

Auguſt Brömme,
(Baſtwirth.

Ein Landgut im Preiſe von 2000 dis
65000 Thlr. wird ſofort zu kaufen geſucht.
Auf ſichere Hypoihek ſind zu Michaelis 800,
1000 und 1500 Thlr. ſogleich 1000 Thir.
auszuleihen durch J. G. Fiedler in Halle,
aroße Steinſtraße Mr. 178.

Mehrere erfahrene mit den deſten Zeug
niſſen verſehene Wircthſchafterinnen, welche ſo
wohl fur ländliche als ſtädtiſche Wirthſchaften
zu empfehlen ſind, weiſet ſofort und zu Mi-
chaelis anzutreten nach J. G. Fiedler in
Haille, große Steinſtraße Nr. 178.

Ein moderner Dladt Und Reiſewagen,
eine leichte Chaiſe, ein Jagdwagen in Druck-
ſedern und zwei noch brauchbare alte, ſtehen
zum Verkauf bei dem Sattlermiſtr. Kübler
in Merſeburg.

Berichtigung S
Jn der Bekanntmachung des Wohllöbl. Magi

ſtrats zu Cönnern in No. 153. d. C. muß die
Namensuntkerſchrift ſtatt Richter, Niebuhr
heißen.

r nteeeeeeeeeeeeeeeeee


	Der Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 157.
	[Seite 1]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4






